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kennenlernen 
Überblick über das Gerichtswesen FL vom Vermittler bis zum Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte 

Landgerichtsvorstand Dr. Bene­
dikt Marxer gab in seinem gestri­
gen Referat im Senioren-Kolleg 
Liechtenstein einen höchst inter­
essanten Überblick über das Ge­
richtswesen in Liechtenstein und 
beantwortete eingehend die fra­
gen der vielen interessierten Seni­
orinnen und Senioren. 

Theres Matt 

«Recht haben ist die eine Sache, Recht 
bekommen die andere», betonte der 
Redner, der anhand von Beispielen das 
Rechtsschi^tzsystem darstellte, dazu 
den Aufbau und die Organisation der 
Gerichte anhand von Dias erläuterte. 
Eingehend erörterte er die individuelle 
Rechtsverfolgung, beginnend mit dem 
Vermittleramtsbegehren bis hin zur 
letzten Instanz. Danach - nach Er­
schöpfung des innerstaatlichen Rechts­
zuges - stellte er das Verfahren vor dem 
Europäischen Gerichtshof für Men­
schenrechte auf Grund einer Individu­
albeschwerde gegen nationale Ent­
scheidungen vor. 

Überblick über unsere 
Gerichtsbarkeit 

Beginnend mit der Definition der 
drei Merkmale eines Staates: Staatsge­
biet, Staatsvolk, Staatsgewalt als die 
drei wesentlichen Elemente, die mass­
geblich und unterscheidend die Merk­
male für die Abgrenzung des einen 
Staates zum anderen bilden, ging Dr. 
Benedikt Marxer auf die Gerichtsbar­
keit als Teil der Staatsgewalt ein. Er  
führte aus, dass die gesamte Gerichts­
barkeit, Zivil- als auch Strafgerichtsbar­
keit, nach Art. 99 Abs.1 der Verfassung 
im Auftrag des Landesfürsten durch 
verpflichtete Richter ausgeübt wird. Er  
betonte des Weiteren, dass - durch die 
Verfassung garantiert - die Gerichte in-
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Berty Malin vom Seniorenkolleg begrüsste Dr. Benedikt Marxer zum Referat über das Gerichtswesen. 
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nerhalb der gesetzlichen Grenzen ihrer 
Wirksamkeit und im gerichtlichen Ver­
fahren unabhängig von aller Einwir­
kung durch die Regierung sind. 

Auf die Gerichtsorganisation ein­
gehend unterstrich Benedikt Marxer, 
dass die Richter über Vorschlag des 
Landtages vom Landesfttrsten ernannt 
werden. Die ordentliche Gerichtsbar­
keit in Zivil- und Strafsachen wird in 
erster Instanz durch das Landgericht, in 
zweiter durch das Obergericht, in drit­
ter durch den Obersten Gerichtshof 
ausgeübt. 

Zu erwähnen ist zudem das in jeder 
Gemeinde tätige Vermittleramt als Ver­
waltungsorgan, zuständig für Verhand­

lungen in bürgerlichen Rechtsstreitig­
keiten (Zivilstreitigkeiten) sowie in 
Ehrbeleidigungssachen, nicht aber in 
Strafsachen. 

Europäische Menschen­
rechtskonvention 

Zur 1950 in Rom unterzeichneten 
und nach Ratifizierung durch zehn 
Staaten 19S3 in Kraft ^gesetzten Eu­
ropäischen Menschenrechtskonvention 
(EMRK)) betonte der Referent, dass 
das Individualbeschwerderecht eine 
entscheidende völkerrechtliche Neue­
rung beinhalte, welche die selbständige 
Einleitung eines justizförmigen Rechts­
schutzverfahrens vor dem Europäi-

lität, Menschenrechtsverletzungen in 
vielerlei Form. Die wichtige Funktion 
des Europarates - bei dem Dr. Renate 
Wohlwend einen guten Namen hat -
kam zur Sprache, wobei Dr. Marxer 
ausführte, dass dieser über seine Repu­
tation wirke. 

Das Senioren-Kolleg weiss mit unter­
schiedlichen Themen Seniorinnen und 
Senioren auf Wissenswertes aufmerk­
sam zu machen, Anstoss zu geben, ein 
Interessensgebiet weiter zu verfolgen. 
Die letzte Vorlesung im Sommersemes­
ter findet am 6. Juli um 13.15 Uhr in der 
Primarschule Mauren statt und trägt 
den Titel «Literatur zwischen Lust und 
Frust: Lesen - verstehen - sich verstän­
digen». 
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sehen Gerichtshof für Menschenrechte 
in Strassburg ermögliche, bei der ein In­
dividuum einen Mitgliedstaat wegen 
behaupteter Verletzung konventions­
geschützter Garantien belangen kann. 

Diskussionsfreudige 
Zuhörerlnnen 

Nach der äusserst interessanten Vor­
lesung wurde Dr. Benedikt Marxer mit 
einer Reihe von Fragen «bombardiert», 
die e r  eingehend beantwortete, und mit 
anschaulichen Beispielen verdeutlichte. 
Die Fragen berührten nicht nur das 
liechtensteinische Gerichtswesen, sie 
befassten sich vielmehr auch mit Prob­
lemstellungen internationaler Aktua-
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O Kunden-Q 

Musik liegt in der (Balzner) Luft! 
Festpräsident David Vogt freut sich auf das Verbandsmusikfest 

Wetten, dass Sie wetten und mitfiebern 
dürfen?! Das 53. Verbandsmusikfest 
bietet besondere Leckerbissen - kulina­
rische, akustische und optische. Für 
Gross und Klein ist an diesem Wochen­
ende in Balzers bestens gesorgt und 
Festpräsident David Vogt freut sich auf 

. ein fröhliches Publikum. 

Mit David Vogt sprach 
Iris Frick-Ott 

Die Harmoniemusik Balzers hat keine 
Nachwuchsprobleme. Sie ist zur Zeit 
die grösste liechtensteinische Formati­
on, zählt sie doch 63 Mitglieder. Hinzu 
kommen die rund 50 Mitglieder der Ju­
gendformation. Sie alle tragen gemein­
sam mit den anderen Musikvereinen 
des Landes und Balzner Dorfvereinen 
zu einem erfolgreichen Verbandsmu­
sikfest 2000 bei. Wir haben mit dem 
Festpräsidenten David Vogt Uber den 
bevorstehenden Grossanlass gespro­
chen. 

Heuer findet das Verbandsmusikfest 
bereits zum 53. Mal statt. Auf wieviel 
Erfahrung darf die Harmoniemusik 
Balzers dabei zurückblicken? 

David Vogt: 1953 haben wir zum al­
lerersten Mal diesen Anlass organisiert. 
Ab 1960 dann alle zehn Jahre wieder, so 
dass wir heuer bereits das sechste Ver-
bandsmusjkfest organisieren und 
durchführen dürfen. 

Sie organisieren das erste Verbandsmu­
sikfest im neuen Jahrtausend Worauf 
dürfen sich die Gäste am ersten Abend 
freuen? 

Am Freitagabend starten wir mit ei­

nem Dorffest unter dem Motto «Musik 
und Spass». Beim «Wetten, dass...?», für 
welches wir einen eigenen «Gott­
schalk» verpflichten konnten, wirken 
der Männergesangverein, der Skiclub, 
der Fussballclub und die Freiwillige 
Feuerwehr aus Balzers mit. Die Vereine 
haben Wetten vorbereitet, die j e  einen 
Paten oder eine Patin erhalten. Zusätz­
lich gibt es noch eine Publikumswette -

aus den Vorschlägen der Gäste werden 
wir eine auswählen. Im Anschluss sorgt 
die Musikkapelle jbeuchelried mit 
ihren 45 Frauen und JWännern mit Mu­
sik samt Showprogramm sicher für eine 
gute Stimmung im Festzelt. 

Welche prominenten Patinnen und Pa­
ten konnten Sie für die Wetten gewin­
nen? 

Von der LGT ist Erika Vogt die einzi­
ge Patin. Die LGT stellt übrigens die 
Preise zur Verfügung. Im Weiteren 
konnten wir Regierungschef Mario 
Frick für die Wette des Männergesang­
vereins als Paten gewinnen. Der Pate 
für die Wette des Skiclubs ist Marco 
Büchel und Vorsteher Othmar Vogt 
übernimmt die Patenschaft für die Wet­
te des Fussballclubs. 

Festpräsident David Vogt freut sich auf das 53. Verbandsmusikfest, das dieses Wochenende stattfindet 

Welche Höhepunkte stehen am Sams­
tag auf dem Programm? 

Der  Samstag beginnt um 9.45 Uhr 
mit einem Konzett-Wertungsspiel, das 
heisst die verschiedenen Formationen 
stellen sich einem internationalen drei­
köpfigen Wertungsrichtergremium. Am 
Nachmittag kommen dann die Kleinen 
ganz gross raus: Für sie steht eine eige­
ne Spielstrasse mit Ballonwettbewerb, 
Ponyreiten, Malen etc. bereit. Während 
dieser Zeit treffen sich auch die Ju­
gendformationen der liechtensteini­
schen Musikvereine. Am Abend ist es 
uns eine besondere Freude, eines der 
europaweit besten Blasorchester zu 
Gast zu haben: Ab 20 Uhr spielen die 
«Symphonie Winds» aus Bozen im Ge­
meindesaal au£ 

Und was erwartet die Gäste am Sonn­
tag? 

Der  Sonntag beginnt mit einem Fest­
gottesdienst, welchen die Harmonie­
musik Schaan untermalt. Bevor es dann 
zum Frühschoppenkonzert mit der  
Harmoniemusik Eschen geht, werden 
wir dem liechtensteinischen Rettungs­
dienst ein Fahrzeug Ubergeben. I.D. 
Fürstin Marie, Präsidentin des Liech­
tensteinischen Roten Kreuzes, wird den 
Fahrzeugschlüssel in Empfang nehmen. 

A m  Nachmittag ist der Einzug der: 
Musikvereine. Die Ergebnisse der Kon­
zert-Wertungsspiele und die Selektion 
fttr das Bundesfinale «Musik in kleinen 
Gruppen» werden bekannt gegeben. 
Auch werden unsere langjährigen Mit­
glieder geehrt. Auf die Gäste wartet, 
ausserdem eine grosse Ibmbola. Und 
der glückliche Hauptgewinner wird mit 
seinem vierrflderigen Preis nach Hause 
fahren können. 


